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den edlen Charakter und die entschiedene Redlichkeit, die dieser Fürst
in so schwierigen Verhältnissen an den Tag legte. Er schlug den Titel eines
Regenten aus, und nannte sich einfach Präsident des Regentschaftsrathes, und
diesen besetzte er mit den ausgezeichnetsten Männern des Landes. Sich selbst
behielt er kein anderes Recht vor, als das der Begnadigung, großmüthig
schlug er jede Civilliste aus, und das überraschte Niemanden. Herrn von
Villele machte er zu seinem ersten Minister, und das erweckte allgemeines
Zutrauen.

Schon am folgenden Tage zerriß die Versammlung die Verträge von
1815[1] unter lautem Beifall von ganz Frankreich.

In Folge dieses großen nationellen Actes, stellte sich der Herzog von
Orleans an die Spitze der Armee und überzog Belgien, welches sich mit
Freuden von Holland trennte, und französch wurde unter dem Titel "Provinz
Belgien"[2] Hierauf drang der Prinz an den Rhein vor. Die Bevölkerung
kam ihm entgegen, [3] die Städte öffneten ihm freudig die Thore, die fremden
Besatzungen durften mit Waffen und Gepäck ehrenvoll abziehen.[4] In weniger
als drei Monaten und ohne Kämpfe erhielt Frankreich seine natürliche
Grenzen wieder, bei einem Enthusiasmus, der fast an Wahnsinn grenzte.
Der Leser sieht, daß meine Geschichte schöner ist, als der revolutionäre
Roman meiner publicistischen Collegen!

Damals erschien jene erhabene und kräftige Erklärung der Nationalversammlungen
an alle Mächte der Erde. Sie sprachen, daß Frankreich unabhängig
sei und seine alten Grenzen wieder einnehme, und daß es beabsichtige,
sich von jeder anderen continentalen Eroberung auf dem Festlande
entfernt zu halten. Europa gerieth in Unruhe und wollte rüsten. Aber
England war gehemmt in Indien, Rußland hatte Polen, Oestreich Italien
im Zaum zu halten. So waren alle Souveränen die Hände gebunden.
Die Rüstungen wurden eingestellt. Die continentalen Mächte fühlten ihren
Verlust, aber auch Frankreichs Stärke. Uebrigens waren ihre Hauptbesorgnisse
gehoben, da sie doch eigentlich nur die revolutionäre Propaganda
fürchteten. Nach einigem Zaudern trafen die Gesandten der fremden Mächte
wieder in Paris ein.

Sechs Jahre lang erfreute sich nun Europa eines tiefen Friedens, der
sogar nicht gestört wurde durch den Wiederhall der im Oriente und in
einigen Theilen von Südamerika ausgebrochenen Kriege.
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